
CINEMA #58  Manipulation11

 April Fool’s Day

6

Sélection CINEMA

	188	Schweizer Filmschaffen 2011/2012 

Anhang

	228	Mitwirkende dieser Ausgabe

	232	Impressum

	233	CINEMA-Jahrgänge – Übersicht

14

punkt des Kinostarts von April Fool’s Day bereits mehrere Fortsetzungen er-
fahren, die das bewährte Slasher-Muster fortführten und dadurch Erwartungen 
prägten, die auch die Rezeption von April Fool’s Day beeinflussten.

Auch das Plakat zu April Fool’s Day provoziert bereits Rückschlüsse auf 
das Genre des Films. Es wird dominiert von der Abbildung einer jungen Frau, 
die das Glas in Richtung einer Gruppe junger Menschen erhebt. Die Jugendli-
chen wirken fröhlich und ausgelassen, doch die Frau hält hinter ihrem Rücken 
ein Messer. Zudem bilden ihre langen Haare einen Galgenstrick, ebenso wie 
der Buchstabe P im Schriftzug in einem Galgenstrick endet. Auch hier wird 
die Assoziation «Tod» geweckt. Das Messer als typische Mordwaffe des Slasher-
Films und die nichts ahnenden Jugendlichen als potenzielle Opfer verweisen 
deutlich auf das Genre.

Noch wichtiger als diese Faktoren ist jedoch die Art und Weise, wie der 
Film in der Anfangsphase die Genre-Erwartungen schürt und sie anschliessend 
lange Zeit scheinbar erfüllt. Zur Analyse der genauen Vorgehensweise ist Britta 
Hartmanns Konzept des modalen priming nützlich, welches sie folgendermas-
sen definiert:

Der Zuschauer befindet am Anfang über die Textsorte, das Genre, die «Art» 
der Erzählung und des Erzählens, über die epistemologische Distanz und 
damit auch über den Grad der Glaubwürdigkeit und Zuverlässigkeit, nimmt 
also eine modale Rahmung vor und richtet seinen Aneignungsstil entspre-
chend aus. Um den Vorgang begrifflich zu fassen, mit dem für die «Einstel-
lung» der Rezeption auf den Modus der Informationsvergabe und auf die 
Affektstruktur gesorgt wird, würde ich versuchsweise von ‹modalem priming› 
sprechen.6

Der Slasher-Film erzählt laut Carol Clover die Geschichte eines Psychokillers, 
der eine Reihe von vorwiegend weiblichen Opfern nacheinander tötet. Dies en-
det erst, wenn er getötet oder zumindest gestoppt wird, zumeist durch das final 
girl, die einzige junge Frau, die seine Verbrechen überlebt.7 April Fool’s Day 
folgt insbesondere in der ersten längeren Sequenz, welche die Fährüberfahrt 
zur Insel zeigt, den stereotypen Abläufen des Genres und verfestigt so die Zu-
schauererwartung, einen Slasher-Film zu sehen. Die Jugendlichen werden als 
typische Slasher-Klischeefiguren eingeführt, wir finden beispielsweise den Bü-
cherwurm Nan, die Sexbombe Nikki oder Harvey, den verwöhnten Sohn aus 
gutem Hause. Mehrmals wird die Tatsache betont, dass es sich um die letzte 
Fähre zur Insel handelt und die Jugendlichen somit einige Tage lang von der 
Aussenwelt abgeschnitten – sprich: dem Killer schutzlos ausgeliefert – sein wer-
den. Als dann auch noch ein Aprilscherz der beiden Partygäste Arch und Skip 
einen tragischen Verlauf nimmt – Skip täuscht vor, mit einer Messerverletzung 
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es in ein Erlebnisgasthaus umbauen, in dem die Gäste fingierte Mordserien 
aufklären müssen. Die scheinbaren Leichen der «Opfer» des Testwochenendes 
hat ein Maskenbildner täuschend echt präpariert. In Wirklichkeit ist niemand 
zu Schaden gekommen.

Warum ist dieses Ende aber nun in vielen der dokumentierten Reak
tionen als so enttäuschend wahrgenommen worden? Das reine Vorhandensein 
eines plot twists kann nicht der Grund dafür sein, denn auch schon in den 
1980er-Jahren konnte ein Film mit überraschender Wendung wie Angel Heart 
(Alan Parker, USA 1987) die Filmkritiker und Fans durchaus überzeugen. 
Vielmehr, so lautet die Grundannahme dieses Beitrags, wird die ablehnende 
Haltung des Publikums dadurch hervorgerufen, dass April Fool’s Day mit sei-
ner Täuschung elementarste Grundannahmen des Films untergräbt. Dadurch 
übt der Film einen starken Einfluss auf die Hypothesenbildung des Zuschauers 
über den Fortgang der Handlung aus und führt ihn in die Irre. Mit anderen 
Worten: April Fool’s Day manipuliert seine Zuschauer insofern, als Fehlschlüsse 
provoziert werden, welche die Täuschungsabsicht des Films unterstützen. Für 
eine filmwissenschaftliche Untersuchung bietet sich der Film gerade wegen sei-
ner Verstösse gegen grundlegende Zuschauerannahmen in besonderem Masse 
an. Getreu der Erkenntnis David Bordwells, «We notice such basic assump-
tions only when a film violates them»,4 hilft ein unterdurchschnittlich bewerte-
ter Slasher-Film dabei, Teile des komplexen Regelsystems filmischen Erzählens 
offenzulegen, indem die zur Manipulation genutzten Konventionsbrüche her-
ausgearbeitet werden.

Dies soll im Folgenden geschehen. Hierbei wird zunächst beschrieben, 
mit welchen extra- und intratextuellen Mitteln April Fool’s Day die Slasher-
Genre-Erwartungen aufruft und diese dann zur Manipulation der Publikumser-
wartungen nutzt. Anschliessend soll die Informationsvergabe an den Zuschauer 
mithilfe von David Bordwells neoformalistischer Terminologie analysiert wer-
den, um aufzuzeigen, wie im Film der Prozess der Hypothesenbildung des Zu-
schauers manipulativ gelenkt wird. Schliesslich wird verdeutlicht, wie Make-up-
Effekte im Horrorfilm und damit auch im Sub-Genre des Slasher-Films eine 
prekäre Zeichenbeziehung herstellen, die durch April Fool’s Day unterminiert 
wird. Im abschliessenden Fazit wird deutlich, wie schwierig es selbst dann ist, 
die einmal gelernten Konventionen zu «verlernen», wenn dem Zuschauer seine 
Manipulierbarkeit durch den Bruch dieser Konventionen explizit vor Augen 
geführt wurde.

CINEMA #58  Manipulation5
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CINEMA #58   Manipulation 13

Killer, Opfer und ein final girl – 
Genre-Erwartungen

Um sich zu vergegenwärtigen, warum sich insbesondere bei einem Horror-
film Genre-Erwartungen dazu eignen, das Publikum zu manipulieren, lohnt 
sich ein Blick auf die besondere Zuschauer- und Fankultur dieses Genres. In 
seiner Beschreibung der Horror-Fankultur unterteilt Rainer Winter das Hor-
ror-Publikum in vier Kategorien. Zunächst nennt er den Novizen, der sich im 
Horror-Genre nicht auskennt und durch den Konsum eines Films erste eigene 
Erfahrungen mit dem Genre machen möchte. Der Tourist ist ein Gelegenheits-
konsument von Horror, der sich in unregelmässigen Abständen Horrorfilme 
anschaut, die er nach bestimmten Kriterien wie Regisseur, Sub-Genre oder 
positiven Filmkritiken gezielt auswählt. Der Buff hingegen verfügt über ein aus-
geprägtes Genre-Wissen, das er sich durch die zum Teil mehrmalige Rezeption 
zahlreicher Filme und begleitender Produkte wie Fan-Zeitschriften angeeignet 
hat. Der Freak schliesslich ist nicht nur mit einem noch ausgeprägteren Wis-
sen als der Buff ausgestattet, sondern zusätzlich selbst produktiv in der Fan-
kultur tätig, indem er Fan-Zeitschriften herausgibt oder selbst Amateurfilme 
produziert. Buffs und insbesondere Freaks besitzen darüber hinaus umfangrei-
che Genre-Filmsammlungen.5 Diese Kultur von Fans, die über eine sehr aus-
geprägte Genre-Kenntnis verfügen, hat nur in wenigen anderen Film-Genres 
eine Entsprechung. Angesichts des eingeschränkten kommerziellen Erfolgs von 
April Fool’s Day ist anzunehmen, dass sein Publikum vor allem aus Touristen, 
Buffs und Freaks bestand. Insbesondere Buffs und Freaks unterstellt Winter, 
dass sie sich möglichst viele Filme (und somit auch die weniger bekannten 
Werke) anschauen. Bei Novizen, denen das relevante Wissen fehlen würde, ist 
hingegen eher zu erwarten, dass sie sich an besonders populären Filmen ori-
entieren und somit nicht zur Zuschauerschaft von April Fool’s Day zählen. Vor 
diesem Hintergrund kann das ausgeprägte Genre-Wissen der Zuschauer für 
ihre Manipulation nutzbar gemacht werden.

Schon durch seinen Titel verortet sich April Fool’s Day deutlich im 
Horror-Genre. Im deutschen Titel Die Horror-Party geschieht dies eher plump 
durch die Einbindung des Genre-Labels in den Filmtitel. Im Originaltitel 
wird stattdessen eine starke Verbindung zu anderen Horror- beziehungsweise 
Slasher-Filmen gesetzt, die einen Feiertag im Titel führen, der dann auch den 
zeitlichen Rahmen für den Film bildet. Beispiele hierfür sind Halloween (John 
Carpenter, USA 1978), Friday the 13th (Sean S. Cunningham, USA 1980), 
Mother’s Day (Charles Kaufman, USA 1980) oder My Bloody  Valentine (George 
Mihalka, CAN 1981). Gerade Halloween und Friday the 13th hatten zum Zeit-
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es in ein Erlebnisgasthaus umbauen, in dem die Gäste fingierte Mordserien 
aufklären müssen. Die scheinbaren Leichen der «Opfer» des Testwochenendes 
hat ein Maskenbildner täuschend echt präpariert. In Wirklichkeit ist niemand 
zu Schaden gekommen.

Warum ist dieses Ende aber nun in vielen der dokumentierten Reak
tionen als so enttäuschend wahrgenommen worden? Das reine Vorhandensein 
eines plot twists kann nicht der Grund dafür sein, denn auch schon in den 
1980er-Jahren konnte ein Film mit überraschender Wendung wie Angel Heart 
(Alan Parker, USA 1987) die Filmkritiker und Fans durchaus überzeugen. 
Vielmehr, so lautet die Grundannahme dieses Beitrags, wird die ablehnende 
Haltung des Publikums dadurch hervorgerufen, dass April Fool’s Day mit sei-
ner Täuschung elementarste Grundannahmen des Films untergräbt. Dadurch 
übt der Film einen starken Einfluss auf die Hypothesenbildung des Zuschauers 
über den Fortgang der Handlung aus und führt ihn in die Irre. Mit anderen 
Worten: April Fool’s Day manipuliert seine Zuschauer insofern, als Fehlschlüsse 
provoziert werden, welche die Täuschungsabsicht des Films unterstützen. Für 
eine filmwissenschaftliche Untersuchung bietet sich der Film gerade wegen sei-
ner Verstösse gegen grundlegende Zuschauerannahmen in besonderem Masse 
an. Getreu der Erkenntnis David Bordwells, «We notice such basic assump-
tions only when a film violates them»,4 hilft ein unterdurchschnittlich bewerte-
ter Slasher-Film dabei, Teile des komplexen Regelsystems filmischen Erzählens 
offenzulegen, indem die zur Manipulation genutzten Konventionsbrüche her-
ausgearbeitet werden.

Dies soll im Folgenden geschehen. Hierbei wird zunächst beschrieben, 
mit welchen extra- und intratextuellen Mitteln April Fool’s Day die Slasher-
Genre-Erwartungen aufruft und diese dann zur Manipulation der Publikumser-
wartungen nutzt. Anschliessend soll die Informationsvergabe an den Zuschauer 
mithilfe von David Bordwells neoformalistischer Terminologie analysiert wer-
den, um aufzuzeigen, wie im Film der Prozess der Hypothesenbildung des Zu-
schauers manipulativ gelenkt wird. Schliesslich wird verdeutlicht, wie Make-up-
Effekte im Horrorfilm und damit auch im Sub-Genre des Slasher-Films eine 
prekäre Zeichenbeziehung herstellen, die durch April Fool’s Day unterminiert 
wird. Im abschliessenden Fazit wird deutlich, wie schwierig es selbst dann ist, 
die einmal gelernten Konventionen zu «verlernen», wenn dem Zuschauer seine 
Manipulierbarkeit durch den Bruch dieser Konventionen explizit vor Augen 
geführt wurde.

CINEMA #58   Manipulation 5

	102	 SARAH GREIFENSTEIN, HAUKE LEHMANN

Manipulation der Sinne im Modus des Suspense

	113	 RAMÓN REICHERT 

Sex Manipulation for Dummies – Wahrnehmungsschule im 	
Aufklärungsfilm 

	124	 PIET BAUMGARTNER

Peter und der Wulff – Ein Drehbuch

	130	 Fight Club, Marcel Vaid

	131	 RASMUS GREINER

Bad News from Iraq – Die filmische Aufarbeitung eines Bilderkrieges

	142	 SERAINA WINZELER

Vom Zeugen zum Bild – Zeugenschaft als Übertragung

	151	 RETO KROMER

Quellen-Manipulation durch Konservierung und Restaurierung

CH-Fenster

	156	 MATTHIAS UHLMANN

«Der Vater von all dem» – Die Naturistenfilme des Schweizers Werner Kunz

	Filmbrief

	176	 ELENA KOSSOVSKAJA
… aus Russland

CINEMA #58  Manipulation13

Killer, Opfer und ein final girl – 
Genre-Erwartungen

Um sich zu vergegenwärtigen, warum sich insbesondere bei einem Horror-
film Genre-Erwartungen dazu eignen, das Publikum zu manipulieren, lohnt 
sich ein Blick auf die besondere Zuschauer- und Fankultur dieses Genres. In 
seiner Beschreibung der Horror-Fankultur unterteilt Rainer Winter das Hor-
ror-Publikum in vier Kategorien. Zunächst nennt er den Novizen, der sich im 
Horror-Genre nicht auskennt und durch den Konsum eines Films erste eigene 
Erfahrungen mit dem Genre machen möchte. Der Tourist ist ein Gelegenheits-
konsument von Horror, der sich in unregelmässigen Abständen Horrorfilme 
anschaut, die er nach bestimmten Kriterien wie Regisseur, Sub-Genre oder 
positiven Filmkritiken gezielt auswählt. Der Buff hingegen verfügt über ein aus-
geprägtes Genre-Wissen, das er sich durch die zum Teil mehrmalige Rezeption 
zahlreicher Filme und begleitender Produkte wie Fan-Zeitschriften angeeignet 
hat. Der Freak schliesslich ist nicht nur mit einem noch ausgeprägteren Wis-
sen als der Buff ausgestattet, sondern zusätzlich selbst produktiv in der Fan-
kultur tätig, indem er Fan-Zeitschriften herausgibt oder selbst Amateurfilme 
produziert. Buffs und insbesondere Freaks besitzen darüber hinaus umfangrei-
che Genre-Filmsammlungen.5 Diese Kultur von Fans, die über eine sehr aus-
geprägte Genre-Kenntnis verfügen, hat nur in wenigen anderen Film-Genres 
eine Entsprechung. Angesichts des eingeschränkten kommerziellen Erfolgs von 
April Fool’s Day ist anzunehmen, dass sein Publikum vor allem aus Touristen, 
Buffs und Freaks bestand. Insbesondere Buffs und Freaks unterstellt Winter, 
dass sie sich möglichst viele Filme (und somit auch die weniger bekannten 
Werke) anschauen. Bei Novizen, denen das relevante Wissen fehlen würde, ist 
hingegen eher zu erwarten, dass sie sich an besonders populären Filmen ori-
entieren und somit nicht zur Zuschauerschaft von April Fool’s Day zählen. Vor 
diesem Hintergrund kann das ausgeprägte Genre-Wissen der Zuschauer für 
ihre Manipulation nutzbar gemacht werden.

Schon durch seinen Titel verortet sich April Fool’s Day deutlich im 
Horror-Genre. Im deutschen Titel Die Horror-Party geschieht dies eher plump 
durch die Einbindung des Genre-Labels in den Filmtitel. Im Originaltitel 
wird stattdessen eine starke Verbindung zu anderen Horror- beziehungsweise 
Slasher-Filmen gesetzt, die einen Feiertag im Titel führen, der dann auch den 
zeitlichen Rahmen für den Film bildet. Beispiele hierfür sind Halloween (John 
Carpenter, USA 1978), Friday the 13th (Sean S. Cunningham, USA 1980), 
Mother’s Day (Charles Kaufman, USA 1980) oder My Bloody  Valentine (George 
Mihalka, CAN 1981). Gerade Halloween und Friday the 13th hatten zum Zeit-

4

	7	Editorial

Manipulation

	10	BERND LEIENDECKER

(K)Ein Slasher-Film – Publikumsmanipulation in Fred Waltons 	
April Fool’s Day

	21	The Manchurian Candidate, Marcel Vaid

	22	ANITA GERTISER

Affective Infection – Erziehung zur Norm im Aufklärungsfilm 

	35	MARTIN WALDER

Der Fall Vol spécial – Vom Weglassen und vom Verschweigen

	42	DAVID RATMOKO

Olympia 1936 – Stadion der Massenbildung

	52	Filmmusik hilft, Markus Schönholzer

	53	SASCHA LARA BLEULER

«Frag mich nichts über den Krieg!» – Ein manipulatives Gespräch mit 
Ari Folman

	65	Der Kongress der Pinguine, Bruno Spoerri

	66	BETTINA SPOERRI

«Rewind the film!» – Metafiktionale Variationen über Manipulationen 
im Film 

	80	HUBER.HUBER

Human-Made (Crystals) – Dolly

	93	WOLFGANG FUHRMANN

Expedition ins Ungewisse

	101	Metropolis, Günter A. Buchwald
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punkt des Kinostarts von April Fool’s Day bereits mehrere Fortsetzungen er-
fahren, die das bewährte Slasher-Muster fortführten und dadurch Erwartungen 
prägten, die auch die Rezeption von April Fool’s Day beeinflussten.

Auch das Plakat zu April Fool’s Day provoziert bereits Rückschlüsse auf 
das Genre des Films. Es wird dominiert von der Abbildung einer jungen Frau, 
die das Glas in Richtung einer Gruppe junger Menschen erhebt. Die Jugendli-
chen wirken fröhlich und ausgelassen, doch die Frau hält hinter ihrem Rücken 
ein Messer. Zudem bilden ihre langen Haare einen Galgenstrick, ebenso wie 
der Buchstabe P im Schriftzug in einem Galgenstrick endet. Auch hier wird 
die Assoziation «Tod» geweckt. Das Messer als typische Mordwaffe des Slasher-
Films und die nichts ahnenden Jugendlichen als potenzielle Opfer verweisen 
deutlich auf das Genre.

Noch wichtiger als diese Faktoren ist jedoch die Art und Weise, wie der 
Film in der Anfangsphase die Genre-Erwartungen schürt und sie anschliessend 
lange Zeit scheinbar erfüllt. Zur Analyse der genauen Vorgehensweise ist Britta 
Hartmanns Konzept des modalen priming nützlich, welches sie folgendermas-
sen definiert:

Der Zuschauer befindet am Anfang über die Textsorte, das Genre, die «Art» 
der Erzählung und des Erzählens, über die epistemologische Distanz und 
damit auch über den Grad der Glaubwürdigkeit und Zuverlässigkeit, nimmt 
also eine modale Rahmung vor und richtet seinen Aneignungsstil entspre-
chend aus. Um den Vorgang begrifflich zu fassen, mit dem für die «Einstel-
lung» der Rezeption auf den Modus der Informationsvergabe und auf die 
Affektstruktur gesorgt wird, würde ich versuchsweise von ‹modalem priming› 
sprechen.6

Der Slasher-Film erzählt laut Carol Clover die Geschichte eines Psychokillers, 
der eine Reihe von vorwiegend weiblichen Opfern nacheinander tötet. Dies en-
det erst, wenn er getötet oder zumindest gestoppt wird, zumeist durch das final 
girl, die einzige junge Frau, die seine Verbrechen überlebt.7 April Fool’s Day 
folgt insbesondere in der ersten längeren Sequenz, welche die Fährüberfahrt 
zur Insel zeigt, den stereotypen Abläufen des Genres und verfestigt so die Zu-
schauererwartung, einen Slasher-Film zu sehen. Die Jugendlichen werden als 
typische Slasher-Klischeefiguren eingeführt, wir finden beispielsweise den Bü-
cherwurm Nan, die Sexbombe Nikki oder Harvey, den verwöhnten Sohn aus 
gutem Hause. Mehrmals wird die Tatsache betont, dass es sich um die letzte 
Fähre zur Insel handelt und die Jugendlichen somit einige Tage lang von der 
Aussenwelt abgeschnitten – sprich: dem Killer schutzlos ausgeliefert – sein wer-
den. Als dann auch noch ein Aprilscherz der beiden Partygäste Arch und Skip 
einen tragischen Verlauf nimmt – Skip täuscht vor, mit einer Messerverletzung 
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Editorial

Everything about a movie is manipulation … If you like it, it’s an inter-
pretation. If you don’t like it, it’s a lie – but everything about these movies 
is a distortion.

	 	 Frederick Wiseman 

Was ist am Film nicht Manipulation und Verzerrung, wenn das Medium per se 
doch die Wahrnehmung der Wirklichkeit stark beeinflusst und gar verändert? 
Verstanden als Kunstgriff, als gezielte und meist verdeckte Einflussnahme, als 
bewusste oder unbewusste Steuerung des Filmerlebens, spielt Manipulation 
beim Film immer mit. Die Bandbreite der Eingriffsmöglichkeiten erstreckt 
sich von der Wahl der ästhetischen Bildgestaltung bis hin zur Frage, mit wel-
cher Technik und welchen Verfremdungseffekten gearbeitet wird. Sie umfasst 
auch basale Entscheidungen der Filmproduktion wie die Auswahl der gefilm-
ten Momente in der Entstehung eines Dokumentarfilms. Es kann sich sowohl 
um die Verdichtung oder Zuspitzung einer Handlung im Drehbuch handeln als 
auch um dramaturgische Entscheidungen und die Kreation von Filmfiguren. 
Verstanden werden darunter die groben Gesten der historischen Fakten-Jong-
lage, wie im Fall des Dokumentarfilmmatadors Michael Moore, oder subtilere 
Überzeugungstechniken der subliminalen Art – man denke an das Einfügen 
von Einzelframes mit Cola-Flaschen, die das Durstlöschen in der Pause unbe-
merkt in die gewünschte Richtung lenken sollten. Grundsätzlich wollen wir ja 
beeinflusst werden, emotional berührt sein und in erdachte Welten eintauchen. 
Nur zu gerne wollen wir uns unterschwellig von der musikalischen Begleitung 
gefühlsmässig leiten lassen. Und ist es für uns als Zuschauer nicht gar beson-
ders lustvoll, zuerst mit allen Mitteln dieses äusserst manipulativen Mediums in 
die Irre geführt zu werden, um uns später am eigenen reflexiven Aha-Erlebnis 
zu erfreuen?

Oft denkt man beim Begriff Manipulation aber an weniger Erfreuliches, 
an punktuelle Strategien der unbewussten Beeinflussung, die vom Zuschauer 
nicht durchschaut werden und deshalb negativ konnotiert sind: an harmlosere 
oder schwerwiegendere Formen der politischen Propaganda etwa oder an Lars 
von Triers emotionales Spiel mit den Zuschauern. Bezeichnenderweise gerät of-
fenbar das, was den fiktionalen Film lustvoll, spannungsgeladen oder unterhalt-
sam macht, im dokumentarischen Genre schnell in den Verdacht, verzerrend 
oder gar verfälschend zu wirken. 

In CINEMA 58 stehen Manipulationen im Zentrum, die sich auf zahl-
reichen Ebenen im Film und um ihn herum präsentieren. Dass sich Manipu-

10

BERND LEIENDECKER
(K)Ein  Slasher-Film  —    
Publikumsmanipulation   
in  Fred  Waltons   
April  Fool’s  Day

Es käme niemandem in den Sinn, April Fool’s Day (Fred Walton, USA 1986) 
grossen Erfolg zu bescheinigen. Zwar konnte der Film einen moderaten Ge-
winn einfahren, liegt aber in einer Rangliste der kommerziell erfolgreichsten 
Slasher-Filme nur auf Rang 64 von 92, also im hinteren Mittelfeld.1 Auch der 
Erfolg bei der Filmkritik hielt sich in Grenzen – laut rottentomatoes.com erhielt 
der Film in 36 Prozent der auf der Website ausgewerteten Beurteilungen durch 
professionelle Filmkritiker eine insgesamt positive Kritik.2 Auch von den Nut-
zern der Seite äusserten sich nur 47 Prozent insgesamt positiv. Häufige Kritik-
punkte waren die absurde Prämisse und die enttäuschende Auflösung. So klagt 
beispielsweise ein User: «The ending really disappointed me, and it really was 
a shame because everything about this film was good, right up until the end.» 3

Die Handlung des Films ist schnell erzählt. Muffy St. John lädt am Wo-
chenende des 1. April einige ihrer Mitschüler in das Anwesen ihrer Eltern ein. 
Das Anwesen liegt auf einer kleinen Insel, die am Wochenende von der Fähre 
nicht angefahren wird, und somit sind die Teenager während ihres Aufenthalts 
von der Aussenwelt abgeschnitten. Die Jugendlichen verbringen ihre Zeit mit 
Feiern und schicken sich wiederholt gegenseitig in den April. Aus Spass wird 
jedoch Ernst, als der erste Gast vermeintlich tot im Wasser gefunden wird und 
auch Muffys übrige Freunde der Reihe nach einem Killer zum Opfer zu fallen 
scheinen. Kit und Rob, die letzten Überlebenden, finden Hinweise, dass Muffy 
eine geisteskranke Zwillingsschwester namens Buffy hat, und folgern, dass diese 
für die Todesfälle verantwortlich sein muss. Der Showdown mit «Buffy» endet 
jedoch darin, dass Kit alle scheinbar Verstorbenen höchst lebendig vorfindet. 
Alles war ein elaborierter Aprilscherz von Muffy und sollte als Probelauf für ihre 
Geschäftsidee dienen. Wenn sie das Haus von ihren Eltern erbt, möchte Muffy 
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ins Wasser zu fallen, und im Zuge seiner Rettung verliert einer der Matrosen 
scheinbar ein Auge –, wird noch einmal verdeutlicht, dass das Wochenende un-
ter keinem guten Stern steht; gleichzeitig wird mit dem potenziell rachsüchtigen 
Matrosen ein erster Tatverdächtiger eingeführt. Nach derartigem priming kann 
der Referenzrahmen eines Slasher-Films als eindeutig etabliert gelten.

Im weiteren Verlauf passiert lange Zeit wenig, was diesen Rahmen ins 
Wanken bringen könnte. Ein Jugendlicher nach dem andern findet anschei-
nend einen blutigen Tod, wenngleich dieser niemals explizit dargestellt wird. 
Die aufgefundenen «Leichen» und teilweise «abgetrennten Köpfe» sorgen den-
noch dafür, dass der Film dem Genre entsprechend blutig bleibt. Es ist im 
Sinne der Konvention auch nur folgerichtig, dass mit Kit und Rob zwei der we-
niger stereotypen Charaktere am längsten überleben. Auch die vermeintliche 
Enthüllung, dass Muffy eine wahnsinnige Zwillingsschwester hat, scheint im 
Rahmen des Genres durchaus plausibel. Ebenso entspricht es den Erwartun-
gen, dass Kit schliesslich in der Tradition des final girl 8 die letzte Konfrontation 
mit «Buffy» austragen muss, während Rob machtlos im Nebenraum eingesperrt 
ist. Erst die Auflösung offenbart, dass die wichtigsten Bedingungen für einen 
Slasher-Film überhaupt nicht erfüllt waren. Es gab entgegen Clovers Defini
tion keinen echten Killer, keine echten Opfer, und der Showdown endet ohne 
Sieger, da Kit und Muffy natürlich nach der Auflösung des Streichs nicht mehr 
weiter miteinander kämpfen.

Es ist anzunehmen, dass diese Auflösung die meisten Zuschauer bei der 
Erstrezeption völlig unvorbereitet trifft. Durch die zahlreichen Hinweise darauf, 
einen höchst konventionellen Slasher-Film zu sehen, wird der Zuschauer in sei-
ner Hypothesenbildung entscheidend manipuliert, da er sich am Referenzrah-
men des normalerweise sehr formelhaften Slasher-Genres ausrichtet und somit 
die Wahrhaftigkeit der Mordserie niemals hinterfragt. Erst im Moment der Auf-
lösung wird dem Genre-Fan bewusst, dass er einerseits manipuliert worden ist 
und andererseits einige der erwarteten und erhofften Elemente des Slashers 
ausgeblieben sind beziehungsweise ausbleiben werden.

Die Tatsache, dass es keine Toten und somit auch keinen Killer gab, 
scheint im Speziellen einer der Faktoren zu sein, der bei den Zuschauern die ne-
gativsten Reaktionen hervorrief. Dementsprechend folgen in beiden Nachfolge-
produktionen, die sich ausdrücklich auf April Fool’s Day beziehen, im Anschluss 
an die Auflösung noch echte Morde. Das ebenfalls mit April Fool’s Day (Mitchell 
Altieri / Phil Flores [aka The Butcher Brothers], USA 2008) betitelte Remake 
entlarvt die fingierte Mordserie als den – schliesslich erfolgreichen – Versuch des 
Millionenerben Blaine Cartier, seine Schwester zunächst zu kompromittieren 
und anschliessend ihren Tod durch eine unter Platzpatronen gemischte echte 
Kugel als Unfall darzustellen. Dagegen folgt in der Episode Tuesday the 17th 
(James Roday, USA 2009) der Fernsehserie Psych auf die Auflösung der vorge-

P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 7 (Dok.: "001-233-7" / S.7) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 10 (Dok.: "001-233-10" / S.10) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 11 (Dok.: "001-233-11" / S.11) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 6 (Dok.: "001-233-6" / S.6) / 12.12.2012 - 14:40:20

P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 2 (Dok.: "001-233-2" / S.2) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 15 (Dok.: "001-233-15" / S.15) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 14 (Dok.: "001-233-14" / S.14) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 3 (Dok.: "001-233-3" / S.3) / 12.12.2012 - 14:40:20

P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 23 (Dok.: "001-233-23" / S.23) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 26 (Dok.: "001-233-26" / S.26) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 27 (Dok.: "001-233-27" / S.27) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 22 (Dok.: "001-233-22" / S.22) / 12.12.2012 - 14:40:20

P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 18 (Dok.: "001-233-18" / S.18) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 31 (Dok.: "001-233-31" / S.31) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 30 (Dok.: "001-233-30" / S.30) / 12.12.2012 - 14:40:20P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 19 (Dok.: "001-233-19" / S.19) / 12.12.2012 - 14:40:20

80%
B

C
M

Y
C

M
Y

C
M

Y
B

4
C

4
M

4
Y

4
40%

80%
B

C
M

Y
B

C
M

Y
40%

80%
B

C
M

Y
B

C
M

Y
80%

B
C

M
Y

B
C

M
Y

40%
80%

B
C

M
Y

1 2 3 4 5

5 4 3 2

1 2 3 4 5

5 4 3 2
B

C
M

Y
40%

80%
B

C
M

Y

1 2 3 4 5

5 4 3 2

1 2 3 4 5

5 4 3 2
B

C
M

Y
40%

80%
B

4
C

4
M

4
Y

4
M

Y
C

Y
C

M
B

C
M

Y
40%

80%
B

C
M

Y
C

M
Y

C
M

Y
B

4
C

4
M

4
Y

4
40%

80%
B

C
M

Y
B

C
M

Y
40%

80%
B

C
M

Y
B

C
M

Y
80%

B
C

M
Y

B
C

M
Y

40%
80%

B
C

M
Y

1 2 3 4 5

5 4 3 2

1 2 3 4 5

5 4 3 2
B

C
M

Y
40%

80%
B

C
M

Y

1 2 3 4 5

5 4 3 2

1 2 3 4 5

5 4 3 2
B

C
M

Y
40%

80%
B

4
C

4
M

4
Y

4
M

Y
C

Y
C

M
B

C
M

Y
40%

1
2

3
4

5
6

7
8

9
10

11
12

13
14

15
16

17
18

19
20

21
22

23
24

25
26

27
28

29
30

31
32

P
rin

ect/F
O

G
R

A
 4 D

ip
co

 2.1 F
o

rm
at 102 ©

 2004 F
O

G
R

A
/H

eid
elb

erg
er D

ru
ckm

asch
in

en
 A

G
P

rin
ect/F

O
G

R
A

 4 D
ip

co
 2.1 F

o
rm

at 102 ©
 2004 F

O
G

R
A

/H
eid

elb
erg

er D
ru

ckm
asch

in
en

 A
G

P
D

F
 1.3

S
4

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

S
3

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

S
2

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

S
1

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

V

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

U

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

Z

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

X

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

CMYB

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

H
eidelberg P

repress
H

eidelberg P
repress

H
eidelberg P

repress
H

eidelberg P
repress

H
eidelberg P

repress
H

eidelberg P
repress

H
eidelberg P

repress
H

eidelberg P
repress

H
eidelberg P

repress

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

P
ro

zesskalib
rieru

n
g

: $[P
ro

cessC
alC

u
rve]

L
in

earisieru
n

g
: $[L

in
earizatio

n
C

u
rve]

R
IP

:  $[In
terp

reter]  -  $[S
creen

S
ystem

]  -  $[D
o

tS
h

ap
e]  -  $[S

creen
R

u
lin

g
]

 P
12-2506  Jahrbuch C

inem
a 58  -  S

M
-102_inhalt  /  D

ruck-B
g. 2  S

chöndruck  /  1000.0 * 700.0 m
m

  -  90 g/m
²  /  F

adenheftung  /  12.12.2012  -  14:40:20  /  B
lack

P
D

F
 1.3

S
4

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

S
3

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

S
2

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

S
1

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

V

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

U

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

Z

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

X

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

P
D

F
 1.3

CMYB

P
late C

ontrol S
trip 

U
niversal - V

2.0a 20060112 (pdf)
T

herm
o light

©
 H

eidelberger D
ruckm

aschinen 2006
99

98
97

96
95

1
2

3
4

5
uncal.

cal.

20 - 40 - 50 - 60 - 80

60.0
 lpi

H
eidelberg P

repress
H

eidelberg P
repress

H
eidelberg P

repress
H

eidelberg P
repress

H
eidelberg P

repress
H

eidelberg P
repress

H
eidelberg P

repress
H

eidelberg P
repress

H
eidelberg P

repress

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0

//
//

7272
60.0
45.0



8

lation nämlich nicht nur auf die Rezeption von Filmen beschränkt, sondern 
etwa auch die Geschichtsschreibung erfasst, zeigt Wolfgang Fuhrmann anhand 
des ethnografischen Films. Die unterhaltsame und lehrreiche Seite des Spiels 
mit den Zuschauern entdeckt Bettina Spoerri in der Inszenierung von Meta-
fiktionen über sechzig Jahre hinweg, von Henry C. Potters Hellzapoppin’ bis 
hin zu Spike Jonze’ Adaptation. Mehrere Essays widmen sich kritisch der Wir-
kung und Beeinflussung der Wahrnehmung. So spielt der fiktionale Film gern 
mit Erwartungen, die zu Überraschung und Verblüffung des Publikums führen 
(Sarah Greifenstein und Hauke Lehmann), was aber auch Enttäuschung her-
vorrufen kann, wenn Genrekonventionen unterlaufen werden (Bernd Leiende-
cker). Gleich zwei Aufsätze haben den Aufklärungsfilm der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts zum Thema: Anita Gertiser geht der Frage nach, wie man in 
der Schweiz in den 1930er-Jahren über die Mit-Scham mit einer Figur Krank-
heitsvorsorge zu betreiben versuchte, und Ramón Reichert setzt sich mit Bild-
manipulationen in den US-amerikanischen Filmen der sex education auseinan-
der. Einer der Schwerpunkte der Auseinandersetzung in dieser Ausgabe liegt 
denn auch im heiklen Verhältnis des Dokumentarfilms zur Wirklichkeit. Wie 
sich beispielsweise Zeugen instrumentalisieren lassen, um Authentizität und 
Wahrheitsgehalt zu untermauern, prüft Seraina Winzeler, während Martin Wal-
der seinem eigenen Unbehagen auf den Grund geht, warum ihn als Zuschauer 
von Fernand Melgars Vol spécial ein latentes Gefühl des Manipulationsversuchs 
beschleicht. Es überrascht wohl kaum, dass auch politische Propaganda, wie 
sie seit den 1930er-Jahren im Kino betrieben wurde und sich nun eher auf den 
Fernsehbildschirm verlagert hat, in den Blick gerät: bei der Untersuchung vom 
massenbildenden Potenzial bis zur Formation zum homogenen Volkskörper 
in Leni Riefenstahls Olympia (David Ratmoko) und der Analyse der amerika
nischen Kriegsberichterstattung (Rasmus Greiner). 

Auch die sonore Seite der audiovisuellen Kunstgriffe fehlt nicht: Sie 
wird in den Momentaufnahmen präsentiert, in denen uns die «Manipulatoren» 
selbst, in diesem Fall die Filmmusiker, einen Einblick in die Kunst der emotio-
nalen Führung geben. Die produktiv eingesetzte Beeinflussung ermöglicht uns 
Zuschauern die Wahrnehmung anderer Zustände, anderer Welten. Erst die Ver-
zerrung als Verfremdung kann überhaupt zur intensiven, bewussten Betrach-
tung des Alltäglichen führen und einen anderen Blick auf die Welt bieten. 

Für die Redaktion
TEREZA FISCHER-SMID,  ANNA-KATHARINA STRAUMANN

Manipulation
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täuschten Mordserie in der Mitte der Episode eine echte. Der Verweis auf April 
Fool’s Day entsteht hier einerseits durch die Begründung der Täuschung – das 
von Morden heimgesuchte Feriencamp soll in ein Camp umgewandelt werden, 
in dem die Besucher Serienmorde aufklären –, andererseits aber auch durch 
die explizite Bezugnahme. Als Shawn, die Hauptfigur, die Mordserie als fingiert 
enthüllt, eröffnet er seine Erklärung mit den Worten: «This isn’t Friday the 13th, 
it’s April Fool’s Day. Same formula, but with a killer twist ending.»

Entgegen ihrer negativen Beurteilung muss angemerkt werden, dass die 
Auflösung im originalen April Fool’s Day keineswegs aus dem Nichts kommt, 
schliesslich führt der bereits beschriebene Streich von Arch und Skip zu Beginn 
des Films dessen Gesamtkonzept vor. Nichts ist, wie es scheint, auch Verletzun-
gen und Todesfälle können vorgetäuscht werden. Auch im weiteren Verlauf des 
Films wird die Möglichkeit, dass alles nur ein Scherz sein könnte, von den Cha-
rakteren wiederholt angesprochen. So schildert Kit den Fund von Skips «Lei-
che» mit den Worten: «He looked dead unless he was joking.» Nur wenig später 
kommentiert Muffy, nachdem auch Arch verschwunden ist: «I’m not worried 
[…] about those two – Skip and Art [sic!]. They’re probably playing some kind 
of stupid trick.» Angesichts der deutlichen modalen Rahmung des Films als 
Slasher-Film wird diese Option vom Zuschauer (wie auch durch die Protago-
nisten) jedoch lange nicht ernst genommen, gerade weil die vorangegangenen 
Szenen scheinbar gezeigt haben, dass Skip und Arch eben keinen Scherz mach-
ten, sondern tatsächlich ermordet wurden. Wie genau der Eindruck entsteht, 
dass tatsächlich Morde geschehen sind, soll in der Folge aufgezeigt werden.

		

Lücken, Verbindungen und die 	
Hypothesen – Communicativeness		

Wie schon in der Einleitung erwähnt wurde und auch im vorherigen Abschnitt 
anklang, ist der Zuschauer bei der Rezeption eines Films keinesfalls passiv. Er 
entnimmt dem Film Informationen und bildet aus ihnen Zusammenhangs
hypothesen, die er in der Folge prüft und gegebenenfalls ändert oder verwirft. 
Insbesondere wird der Prozess der Hypothesenbildung durch Lücken in der 
Erzählung ausgelöst, die häufig zeitlicher, räumlicher oder kausaler Natur sind 
und sowohl ausgestellt («flaunted») als auch unterdrückt («suppressed») wer-
den können.9

Die fingierten Mordszenen weisen nun ausgestellte und unterdrückte 
Lücken auf. Die wichtigste ausgestellte Lücke ist für viele Slasher-Filme cha-
rakteristisch, insbesondere wenn der Killer ein Mensch und kein übernatür-
liches Wesen ist: Die Szenen geben keine hinreichenden Hinweise auf seine 
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SG: 1   Jahrbuch Cinema 58  /  P12-2506          (SM-102_inhalt / DB: 2)

P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 1 (Dok.: "001-233" / S.1) / 12.12.2012 - 14:40:27 P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 16 (Dok.: "001-233-16" / S.16) / 12.12.2012 - 14:40:27 P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 13 (Dok.: "001-233-13" / S.13) / 12.12.2012 - 14:40:27 P12-2506 / SG: 1 (DB: 2) / Seite: 4 (Dok.: "001-233-4" / S.4) / 12.12.2012 - 14:40:27

P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 24 (Dok.: "001-233-24" / S.24) / 12.12.2012 - 14:40:27 P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 25 (Dok.: "001-233-25" / S.25) / 12.12.2012 - 14:40:27 P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 28 (Dok.: "001-233-28" / S.28) / 12.12.2012 - 14:40:27 P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 21 (Dok.: "001-233-21" / S.21) / 12.12.2012 - 14:40:27

SG: 2   Jahrbuch Cinema 58  /  P12-2506          (SM-102_inhalt / DB: 2)

P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 17 (Dok.: "001-233-17" / S.17) / 12.12.2012 - 14:40:27 P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 32 (Dok.: "001-233-32" / S.32) / 12.12.2012 - 14:40:27 P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 29 (Dok.: "001-233-29" / S.29) / 12.12.2012 - 14:40:27 P12-2506 / SG: 2 (DB: 2) / Seite: 20 (Dok.: "001-233-20" / S.20) / 12.12.2012 - 14:40:27
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